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Mitarbeiter/innen: 33       Fachdienstleiter: Reinhold Ranz

Umwelt- und Arbeitsschutz

ICE-Neubaustrecke / Ausbau BAB A8: 
Auch für Fachdienst Umwelt- und Arbeitsschutz eine „Großbaustelle“

Im Frühjahr 2012 haben die 
Bauarbeiten zum sechsspu-

rigen Ausbau der Autobahn A8 
im Abschnitt Dornstadt-Temmen-
hausen begonnen. Bis voraus-
sichtlich 2015 wird in diesem 
Bereich gebaut, dann soll das 
Teilstück dem Verkehr überge-
ben werden. Die anschließenden 
zwei Abschnitte bis zur Kreis-
grenze bei Merklingen folgen ge-
staffelt in den nächsten Jahren. 

Direkt südlich der Autobahn 
schließt sich das Baufeld der 
ICE-Neubaustrecke an, in dem 
seit dem letzten Jahr im Bau-
abschnitt Dornstadt-Temmen-
hausen und seit diesem Jahr im 
Bauabschnitt Tunnel Widderstall 
gebaut wird. Bis sämtliche Ab-
schnitte fertiggestellt sind und 
Züge fahren können, wird es ver-
mutlich noch bis 2021 dauern.

Durch diese Großbaustellen 
sind viele Aufgabenbereiche im 
Fachdienst Umwelt- und Ar-
beitsschutz berührt, die nicht 
nur die Maßnahme selbst, son-
dern auch deren Auswirkungen 
auf die Umgebung betreffen. Im 
Folgenden soll ein Überblick 
über die Maßnahme und die 
Tätigkeiten des Fachdienstes 
gegeben werden.

 Q Arbeitsschutz 

In den drei Baufeldern mit ei-
ner Gesamtlänge von mehr als 
10 Kilometern sind sechs Baufir-
men aus den Bereichen Straßen- 
und Brückenbau, Erdbau und 
Tunnel bau mit mehr als 100 Ar-
beitern beschäftigt. Die Einhal-
tung der Vorgaben des Arbeits-
schutzes wird stichprobenartig 
im Rahmen von gemeinsamen 
Begehungen mit dem Sicher-
heits- und Gesundheitsschutz-
koordinator und der vom Auf-
traggeber beauftragten Bauüber-
wachung geprüft.

 Q Grundwasserschutz und 
Wasserversorgung 

Die Hochfläche der Schwä-
bischen Alb ist aufgrund ihrer 
Karststrukturen und der Lage in-
nerhalb der Einzugsgebiete ver-
schiedener Trinkwasserfassungen 
als besonders sensibel anzuse-
hen. Daher wurden im Vorfeld 
der Baumaßnahme verschiedene 
Vorsorgemaßnahmen getroffen. 

Bei den Wasserversorgern 
Albgruppe III / Technische Wer-
ke Blaubeuren und Ulmer Alb 
sind während der Bauzeit Fil-
tereinrichtungen installiert. So 
wurde vor Beginn der Arbeiten 
an Autobahn und Neubaustre-
cke im Pumpwerk Lautern eine 
Aktivkohlefilteranlage gebaut. 
In den Wasserwerken Blaubeu-
ren-Gerhausen und Blaustein-
Ehrenstein wurden die beste-
henden Anlagen angepasst und 
neu befüllt. Hierdurch werden 
ins Grundwasser eingetragene 
Schadstoffe effektiv zurückge-
halten und können nicht in das 
Trinkwassernetz gelangen.

Darüber hinaus wird über 
ein umfangreiches Beweissiche-
rungsprogramm der Zustand des 

Arbeitsschutz-
überprüfung vor Ort.Fo
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Grundwassers vor, während und 
nach der Baumaßnahme über-
wacht. Hierzu sind in den Trink-
wasserbrunnen Trübungsmess-
geräte eingebaut, die kontinuier-
liche Messreihen liefern. So kann 
das Auftreten von Trübstoffen im 
Rohwasser schnell erkannt wer-
den; können bei Bedarf kurzfri-
stig Gegenmaßnahmen ergriffen 
werden. Außerdem werden an 
den Trinkwasserbrunnen monat-
liche Rohwasserproben gezo-
gen, die im Labor auf chemische 
und mikrobielle Parameter un-
tersucht werden. 

An rund 20 repräsentativen 
Messstellen, die auf der Schwä-
bischen Alb verteilt liegen, wird 
der Grundwasserstand durch 
die Bauüberwachung regelmä-
ßig gemessen. Die Auswertung 
der Ergebnisse erfolgt durch den 
Fachdienst im Landratsamt und 
das Regierungspräsidium.

Auf der Baustelle sind die 
Arbeiten mit besonderer Sorg-
falt durchzuführen. Hierzu wur-
den von der ausführenden Bau-
firma in Abstimmung mit der 
Bauüberwachung und dem 
Fachdienst Umwelt- und Ar-
beitsschutz Konzepte erstellt, 
in denen beispielsweise die Be-
tankung und Wartung der Bau-
maschinen oder die Beseitigung 
des anfallenden Niederschlags-
wassers während der Bauzeit 
genau geregelt werden.

 Q Entwässerung 

Durch die Ableitung und die Aus-
baumaßnahmen nach den Vor-
gaben der Richtlinien für Straßen 
in Wasserschutzgebieten (RiSt-
WAG) besteht nach Abschluss 
der Baumaßnahme ein hoher 
Schutz vor Eintrag von Schad-
stoffen in das Grundwasser.

Bei der ICE-Neubaustrecke 
fällt deutlich geringer belastetes 
Niederschlagswasser an. Ent-
lang der Strecke befinden sich 
sechs Regenklärbecken (RKB) in 
denen das Niederschlagswas-
ser gereinigt wird, bevor es in 
dem jeweiligen Versickerungs-
becken (VB) versickert.

Derzeit befinden sich das 
RRB 7 der Autobahn A8, süd-
westlich des Autobahnkreuzes 
Ulm/West, und das RRB der Ge-
meinde Dornstadt im Bau. An 
der Neubaustrecke haben die 
Bauarbeiten am RKB1 und VB1 
im Abschnitt Tunnel Widderstall 
bei Merklingen begonnen.

Gerade zu Beginn der Bau-
arbeiten haben intensive Ab-
stimmungen zwischen den aus-
führenden Baufirmem sowie 
deren Planungsbüros und dem 
Landratsamt stattgefunden. 

Von den Fahrbahnen fällt stark 
belastetes Niederschlagswasser 
an, das bisher über die Böschung 
versickert wird. Zum Schutz 
der Trinkwasserfassungen und 
des sensiblen Karstgebietes der 
Schwäbischen Alb wird künf-
tig das Niederschlagswasser ge-
fasst, von der Fahrbahn abge-
leitet, in lokalen Tiefpunkten in 
sieben Regenrückhaltebecken 
(RRB) gesammelt und von dort 
über Pumpwerke bis in die Do-
nau bei Leipheim geleitet. 

Außerdem werden die Ban-
kett- und Böschungsbereiche ab-
gedichtet, sodass auch bei einem 
Unfall, wenn das Fahrzeug von 
der Fahrbahn abkommt, die aus-
laufenden Flüssigkeiten aufge-
fangen werden. 

Abdichtung der Böschung.
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 Q Möglichkeiten der  
Bodenmassen-Verwertung  Q Bodenschutz 

Auf der Linienbaustelle mit ei-
ner Gesamtlänge von etwa 21,5 
Kilo metern und einer Breite von 
bis zu 150 Metern werden große 
Mengen an kulturfähigem Bo-
den in Anspruch genommen - 
teilweise dauerhaft, teilweise nur 
bauzeitlich. Die dauerhaft in An-
spruch genommenen Flächen 
wurden im Rahmen des Plan-
feststellungsverfahrens mit al-
len Beteiligten abgestimmt und 
unter Berücksichtigung der son-
stigen Rahmenbedingungen so 
gering wie möglich gehalten. 

Bei der bauzeitlichen In-
anspruchnahme der Flächen 
kann ein funktionsfähiger, land-
wirtschaftlich nutzbarer Bo-
den weitestgehend wiederher-
gestellt werden, wenn einige 
grundlegende Vorgehens- und 
Behandlungsweisen berück-
sichtigt werden. So ist beispiel-
weise Ober- und Unterboden 
getrennt zu lagern und durch 
tiefwurzelnde Begrünung lo-
cker zu halten. Bodenarbeiten 
sind nur bei trockener Witte-
rung durchzuführen. 

Da Bodenmaterial sensibel 
auf nicht fachgerechte Behand-
lungsweisen reagiert, werden 
die Arbeiten auf der Baustel-
le von einer bodenkundlichen 
Fachkraft überwacht, die auf 
den Erhalt der Bodenfunktionen 
achtet. Die Baubegleitung ar-
beitet mit den Fachleuten vom 
Landratsamt zusammen.

Ziel und Grundlage der Planung 
ist die Verwertung des anfal-
lenden Ober- und Unterbodens 
sowie des Kalkgesteins im Pro-
jekt. Aufgrund der anfallenden 
Mengen, der statischen Eigen-
schaften des Bodenmaterials 
oder der Belastung mit Schwer-
metallen oder Kohlenwasser-
stoffen ist dies allerdings nicht 
immer möglich. Daher wurden 
alternative Verwertungsmöglich-
keiten entwickelt.

 R Unterboden  
 Rekulti vierung  
von Steinbrüchen 

Unterboden wird mit LKWs zu 
den umliegenden Steinbrüchen 
in Merklingen, Westerstetten und 
Langenau gefahren und dort im 
Rahmen der vorgegebenen Re-
kultivierung verwertet. Kontrol-
liert wird dies vom Fachdienst 
Umwelt- und Arbeitsschutz. Bo-
den, der wegen seiner Belastung 
nicht verwertet werden kann 
wird entweder zu einer Deponie 
gefahren oder eventuell künf-
tig mit der Bahn nach Thürin-
gen. Für die geplante zeitweilige 
Lagerung und dem Umschlag 
von belastetem Boden im ehe-
maligen Bundeswehrdepot Am-
stetten gab es bereits im Vorfeld 
des Genehmigungsverfahrens 
ein Abstimmungsgespräch.

 R Humoser  
Oberboden 
 Landwirtschaft 

Die Böden auf der Schwäbischen 
Alb sind teilweise sehr flach-
gründig und „steinreich“. Durch 
einen Auftrag von humosem 
Oberboden aus der Baumaß-
nahme kann eine merkliche Be-
wirtschaftungserleichterung und 
Bodenverbesserung erreicht 
werden. Hierfür ist eine natur-
schutzrechtliche Genehmigung 
erforderlich. Im Rahmen des 
Verfahrens prüft der Fachdienst, 
ob die Vorgaben der Bundesbo-
denschutzverordnung eingehal-
ten werden. Hierdurch wird ge-
währleistet, dass kein belastetes 
Material aufgebracht wird und 
es zu keiner Schadstoffaufnah-
me und -anreicherung in den 
Nutzpflanzen kommt.

Material zur 
Rekultivierung 

in Steinbrüchen.
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 Q Gestein  

selten die A 8 sperren zu müssen 
finden große Flächensprengungen 
statt. Seitens des Fachdienstes wer-
den die Sprenganzeigen sowie die 
Sprenggutachten geprüft, die um-
liegenden Gemeinden angehört 
und nach der Sprengung die Er-
schütterungsmessungen kon tro l-

Im Bereich des Tunnels Widder-
stall, aber auch in Bereichen, in 
denen die Autobahn A 8 künftig 
deutlich tiefer liegt und der Karst 
nur gering überdeckt ist, steht 
Kalkstein an. Dieser kann nur teil-
weise mit leistungsstarken Bag-
gern gelöst werden. Tiefer liegen-
de Schichten müssen jedoch ge-
sprengt werden. Um möglichst 

 Q Abfuhr 

Um die Staubemissionen durch 

liert. Das gelöste Gestein wird teil-
weise vor Ort mit mobilen Bre-
cher- und Siebanlagen verarbeitet 
und anschließend im Rahmen der 
Baumaßnahme verwertet oder, 
sofern bautechnisch ungeeig-
net, ebenfalls zu den umliegende 
Steinbrüchen gefahren. 

 

 Q Gewinnung und Transport der Baustoffe 

falls im Donauried, wird im näch-
sten Jahr erwartet. Ein wesent-
licher Bestandteil, der zu einer 
umweltverträglichen Umsetzung 
des Großprojekts beiträgt, ist der 
enge Kontakt des Landratsamtes 
zu den ausführenden Baufirmen, 
der Bauüberwachung sowie den 
Nachbarkreisen und dem Regie-
rungspräsidium. Hierdurch kön-
nen Umsetzungsdetails schnell 
und einfach abgestimmt und 
auftretende Schwierigkeiten ge-
meinsam gelöst werden.

Massentransporte auf den Bau-
stellen und die Verunreinigung 
von öffentlichen Straßen nach 
Verlassen der Baustellen zu mi-
nimieren wurde im Vorfeld ein 
Staubminderungskonzept ver-
langt. Der Betrieb der Reifen-

Da für die Sicherung der Tun-
nelquerschnitte mit Spritzbeton 
große, in der Umgebung nicht 
vorhandene Sandmengen nötig 
sind, werden diese mit der Bahn 
von Thüringen nach Amstetten 
und von dort mit LKWs zum 
Tunnelportal bei Hohenstadt ge-
fahren. Für die Kiesgewinnung 
wurden bereits mehrere Abbau-
genehmigungen im Donauried 
südlich von Langenau erteilt. Ein 
weiterer Abbauantrag für eine Flä-
che von beinahe 30 Hektar, eben-

Klimarelevante Daten

Klimarelevante Daten für 
den Alb-Donau-Kreis sind 
über die Webseite der  
Landesanstalt für Umwelt, 
Messungen und Naturschutz 
Baden-Württemberg (LUBW) 
abrufbar.
Internet http://www.ekat. 
baden-wuerttemberg.de/ 
kreis_tabelle.php?Kreisnr 
=425

Darüber hinaus hat die 
LUBW zahlreiche weitere 
Daten zu Klima und Umwelt 
für das Land Baden-Württ-
emberg veröffentlicht.  
Siehe im Internet unter:
www.lubw.baden- 
wuerttemberg.de

waschanlagen bzw. der regel-
mäßige Einsatz von Kehrmaschi-
nen wird überwacht.

Vorbereitungen 
zu einer Sprengung.

Reifenwaschanlage 
auf der Baustelle.


